
     



                                   Bewerbung 

                              zum Bundeswettbewerb 

    „Bewegungsfreundliche Kindertagesstätten in Thüringen“ 

Name:        AWO-Kindertagesstätte „BUMMI“ Bad Köstritz 
Träger:      AWO KV Greiz e.V. Burkersdorf 
Kreis:         Greiz 
Stadt:          Bad Köstritz 

Kooperationsverein: Leichtathletikverein „Elstertal “ 
                                    Bad Köstritz e.V. 

Anzahl der Kinder:   120 Kinder im Alter von 1-6 Jahren 
Erzieherteam:            16 Erzieherinnen, darunter 2 Heilpädagogen 
                                     und 1 Übungsleiter 

Wir möchten nicht nur regional zeigen, wie es uns gelingt, durch 
die Einheit von Bewegung, Sprache und Denken bei unseren 
Kindern entscheidende Grundsteine für die körperliche und 
geistige Entwicklung und somit maßgebliche Aspekte für das 
spätere soziale, integrative Leben, zu legen. 



2. Vorstellung der Einrichtung 

Unsere Kindereinrichtung wurde im Jahr 2001 neu errichtet und wird von 
Kindern aus der Stadt Bad Köstritz und den umliegenden Ortschaften besucht. 
Sie liegt zentral- in der Nähe der Grundschule und angrenzend am neu erbauten 
Wohngebiet „Rosenhügel“. 
Das gesamte Kleinstadtflair, sowie der gepflegte und denkmalgeschützte Park 
animieren zu jeder Jahreszeit zu Spaziergängen, Wanderungen, Erkundungen, 
Beobachtungen und viel Bewegung in der Natur und der Umgebung. 

Schöne, helle und wohnlich eingerichtete Gruppenräume, sowie eine großzügig 
gestaltete Außenfläche garantieren unseren Kindern beste Möglichkeiten für 
Spiel, Spaß und Freude und somit für eine altersgemäße Entwicklung.  



2.1. Wir sind ein bewegungsfreundlicher Kindergarten 

Gerade für Kinder ist Bewegung immens wichtig: 
* für ihr Wachstum, 
* für die Entwicklung ihrer Sehnen, Muskeln und Knochen, 
* für eine gute Durchblutung, 
* für einen funktionierenden Kreislauf.  
Das Lernen mit allen Sinnen und viel Bewegung fördert außerdem eine dichte 
Vernetzung der Nervenzellen. 
Zudem regt bewegtes Lernen die Durchblutung des Gehirns an. Beim Rennen 
und Rutschen, Hüpfen, Klettern und Kriechen entwickeln Kinder Ausdauer und 
Konzentration, schulen ihre Geschicklichkeit, üben die Koordinationsfähigkeit 
und entwickeln Fertigkeiten, die sie selbstbewusst und selbstsicher machen. 
Um das zu erreichen, können sich schon die Jüngsten von Anfang an aktiv, 
kreativ, freiwillig und kindgemäß im gesamten Tagesablauf bewegen. 
Wir haben 4 Bewegungsebenen in unserer Einrichtung, die wir vielfältiger 
Weise nutzen. So stehen eine in der jüngsten Gruppe, zwei im unteren Flur und 
die vierte in der oberen Etage zur Verfügung. Die Ebenen bestehen aus 
verleimten Holz, welche mit Teppichbelag bezogen sind. Sie sind aus 
verschiedenen Elementen zusammen gesetzt - schiefe Ebene, gerade Flächen 
und Brücken. 



Die Bewegungserziehung ist bei uns grundsätzlich auf die Interessen, 
Bedürfnisse und Fähigkeiten unserer Kinder abgestimmt. Sie werden durch 
unsere Bewegungsebenen zum Handeln  heraus gefordert, in ihren Fähigkeiten 
jedoch nicht überfordert werden. 



Die verschiedenen Elemente entsprechen den intensiven Bedürfnissen unserer 
Kinder nach Bewegung. Sie geben  ihnen die Möglichkeit zum Ausleben ihres 
Bewegungsdrangs, wie kriechen, robben, laufen, springen und balancieren. 
Um der Neugierde und Entdeckungsfreude der Kinder gerecht zu werden, 
können sie selbständig die Elemente zusammenstellen. Um die Selbständigkeit 
und Kreativität zu fördern, ermöglichen wir den Kindern, zusätzliche 
Spielmaterialien nach ihren Wünschen einzufügen.  

Die Bewegungselemente sind für situative Interessen unserer Kinder offen. 
Trotz unserer Planung des Tagesablaufes ist ausreichend Raum für spontane 
Einfälle der Kinder vorhanden. Täglich und zu jeder Zeit können die Kinder die 



Ebenen nutzen. Sie sind im Spiel einbaubar und regen so die Phantasie und 
Kreativität der Kinder an. 

Auch in der jüngsten Altersstufe können Kinder bereits an der Gestaltung der 
Bewegungsebene beteiligt werden. Der Tagesablauf ist so flexibel, dass aktuelle 



Ereignisse aufgegriffen und mit verschiedenen Bewegungsabläufen untermalt 
werden. 

Grundsätzlich ist die Beteiligung an den Bewegungsangeboten freigestellt. 
Einige - vor allem jüngere Kinder - benötigen Zeit zum Beobachten und 
Zuschauen, sie beteiligen und probieren dann ganz von selbst. 
Wir können unsere Kinder zur Bewegung ermutigen, keinesfalls sollten wir 
jedoch Zwang auf sie ausüben, denn was ein Kind freiwillig leistet, trägt zu 
seiner Selbständigkeitsentwicklung bei. Die Kinder haben zu dem die 
Möglichkeit, selbst bestimmend zu handeln und eigene Entscheidungen für oder 



gegen eine Tätigkeit zu fällen. Diese Fähigkeit muss bei Kindern erst entwickelt 
werden. Sie sollten nicht überfordert noch unterfordert werden. 
Die Bewegungsebenen orientieren sich an der unmittelbaren Erlebniswelt des 
Kindes. Bewegungsgeschichten können die Spielhandlungen bereichern und 
auch Impulse für Veränderungen des Spielgeschehens geben. 
Bei unseren Kleinen haben Symbolspiele einen hohen  Stellenwert und die 
Bewegungsebenen werden oft in diese Spielhandlungen eingebunden. 
Den Ebenen wird von den Kindern eine symbolische Bedeutung beigemessen: 
*die Schräge wird zum Berg, 
  

*oder zur Straße in der Stadt, 

             



*das Brückenteil wird zur Brücke übers Wasser oder zur Höhle   

  
          
*Gerade und Schräge werden zu einem Bett oder zu einer Autorennstrecke die 
gesamte Ebene wird zur Eisenbahnstrecke oder zum Pacour für Wettkämpfe. 

Solche Spiele ermöglichen, dass sich das Kind mit Personen, Tieren oder 
bestimmten Rollen identifiziert und dabei selbst Handlungsalternativen 
ausprobieren kann. Die kindliche Phantasieentwicklung sollte auch in 
Bewegungssituationen genügend Raum gegeben werden. Materialien und Geräte 
können nach eigenen Vorstellungen kombiniert werden. So entstehen 
Erlebnisräume, in denen es unsern Kindern möglich wird, „eigene“ Welten zu 
bauen und sich intensiv mit sich in der selbst geschaffenen Umgebung 
auseinander zu setzen. 



.
Bei unseren Bewegungsebenen werden gleichzeitig Grobmotorik, Feinmotorik 
sowie gute Koordination von Arm und Bein, von Auge und Hand geschult. 



Dabei werden den Kindern Ausdauer und gute Konzentration abverlangt, damit 
sehen, hören und reagieren eine Einheit bilden und sie zu 
Bewegungsbegeisterten Menschen werden, denn Bewegung macht Spaß. 



2.2. Unser Turnraum 

Auf 60 m2 können sich unsere Kinder aktiv an verschiedenen Turngeräten 
ausprobieren. Der Turnraum hat an 2 Seiten große Fenster für viel Licht und 
gute Belüftung. Für kalte Tage ist eine Fußbodenheizung installiert, so dass wir 
entweder mit Anti-Rutsch-Socken oder sogar barfuss turnen können. 

Die Spielgeräte, wie Bälle, Reifen, Tücher, Keulen und Kegel, sind in einem 
Schrank und 2 Gerätewagen verstaut. Die großen Geräte, Bänke, Trampolin, 
Kletterwand, Turnmatten, Wippe, Turntürme stehen an der Seite und können 
mühelos von den älteren Kindern an den festgelegten Platz transportiert werden. 
Es ist auch möglich, alle Geräte nach draußen zu bringen. Jede Gruppe hat einen 
festen Tag in der Woche für die Sportstunde und für Bewegung. Der Turnraum 
kann aber auch an Regentagen individuell und für andere Veranstaltungen, wie 
Puppentheater, genutzt werden. Für die Vorschulkinder wird im Turnraum die 
Rückenschule unter Anleitung einer Physiotherapeutin angeboten. 
Die Kinder kennen den Tag und sie freuen sich immer sehr darauf. 
Die Turnstunde beginnt mit dem Umziehen. Hier können die Kinder ihre 
Fingerfertigkeit beim An- und Ausziehen beweisen. 



Im Turnraum bestimmen die Kinder die Auswahl der Geräte und die 
Aufstellung. 
Die Bänke werden zum Ziehen über die Bank, zum Balancieren, zum 
Überspringen u.v.m. genutzt. Die Armmuskulatur und das Gleichgewicht 
werden hier besonders geschult und gefördert. Beim Balancieren verlieren die 
Kinder ihre Angst vor der Höhe und lernen, ihren Körper zu steuern. 
Beim Übersteigen oder Durchkriechen von Hindernissen müssen die Kinder sich 
stark konzentrieren, um das Hindernis nicht umzustoßen. Das erfordert 
Aufmerksamkeit und Konzentration. Die Kinder lernen, auch einmal langsam zu 
gehen oder zu kriechen. 

Die Kinder können kriechen, hüpfen, um und über die Geräte oder durch die 
Reifen. Die ständig wechselnden Bewegungsabläufe im Kreisbetrieb fordern 
große Konzentration, Selbstvertrauen, aber auch Mannschaftsgeist. 





Gymnastische Grundübungen, wie Hampelmann, Kniebeugen oder 
Rumpfbeugen dienen der Erwärmung. Lauf- und Kreisspiele stehen am Ende als 
spaßiger Abschluß. Hierbei lernen die Kinder, dass man auch mal verlieren 
kann. Ebenso werden sie mit den verschiedensten Spielregeln und Normen 
vertraut gemacht und werden angehalten, diese auch einzuhalten. Die Kinder 
lernen aufeinander Rücksicht zunehmen und sich dem Gruppentempo 
anzupassen. 
Viele Spiele sind so gestaltet, dass die Kinder ihre Körperkraft und Schnelligkeit 
ausprobieren können. Mit Entspannungsübungen oder Musik finden die Kinder 
nach dem Toben schnell wieder ihren Ruhepunkt. 
Ballspiele stehen besonders bei den jüngeren Kinder hoch im Kurs. Es ist 
ausreichend Platz für Fußgymnastik da und die Kinder testen die 
verschiedensten Fortbewegungsarten. 

Unsere Kinder haben viel Bewegung und Spaß im Turnraum, weil sie sich hier 
erproben können, Kräfte untereinander messen können und auch mal 
ausgelassen toben und schreien können. 



2.3. Der Aufenthalt und die Bewegung der Kinder im 
       Garten 

Rund um unseren schönen neuen Kindergarten grenzt ein tolles Gartengelände 
von ca. 5830m2  . Es verfügt über verschiedene Bodenbelege, wie Pflastersteine, 
Wiese oder Kiesboden. Das Gelände ist zu gleichen teilen eben, hügelig bis hin 
zu steilen Hängen. Die Hänge können durch Treppen mit unterschiedlicher 
Stufenhöhe und Beschaffenheit, oder aber auch durch ersteigen, klettern und 
kriechen erklommen werden. Hier zeigt sich, in wie weit der Mut, die 
Koordination und die Geschicklichkeit der Kinder ausgeprägt ist. Außerdem 
sind die unterschiedlichen Treppenstufen beim Erlernen des Wechselschrittes 
sehr hilfreich.  
Von allen Kindern wird gerne die großzügige Rollerbahn genutzt, die mit 
leichtem Gefälle angelegt wurde. Durch das große Fahrzeugangebot, wie 
Laufräder, Dreiräder, Rutschautos, einfachen Rollern, Tretautos ist es den 
Kindern aller Altersgruppen möglich, hier ihre Fähigkeiten auszuprobieren und 
diese zu vervollkommnen. Besonders beliebt sind die Laufräder, wo die Kinder 
ihre Balance und ihr Gleichgewicht trainieren können. Oft angebotene 
Rollerwettrennen oder Sulkyrennen werden von unseren Kindern begeistert 
aufgegriffen und ernsthaft durchgeführt. Die Kinder gehen hier vielfach an ihre 
eigenen Grenzen. Ebenso sieht man aber auch Kinder die nach wenig Erfolg 
gleich aufgeben und den Mut verlieren. Hier ist es uns als Pädagoge möglich, 
positiv auf die Kinder ein zu wirken. 
Innerhalb der Rollerbahn befindet sich eine Grünfläche, die von den größeren 
als Fußballfeld genutzt wird. Hier wurde deswegen kürzlich ein neues 
Fußballtor aufgestellt. Mit viel Geschick versuchen sich hier aber auch die 
Mädchen im Seilspringen und beim Hula-Hopp. 
Für die jüngeren Kinder stehen angrenzend einige Schaukeltiere, die gut für die 
Entwicklung der Rückenmuskulatur und die Bandscheiben sind. Beliebt ist auch 
die Wippe an dieser Stelle. Bietet diese doch gerade für die jüngeren eine 
Verkürzung der Wartezeit auf die Eltern, sowie einen guten Aussichtspunkt auf 
den dahinter liegenden Parkplatz. Gleichzeitig können gerade hier die jüngeren 
Kinder ihre Ängste vor Höhen überwinden lernen und üben sich im Klettern. 
Während die größeren Kinder an der Wippe unter anderem ihre Beinmuskulatur 
und Rückenmuskulatur trainieren, ist bei den kleineren Kindern noch starke 
Unterstützung durch die Erzieherinnen notwendig. 
Sehr gerne werden bis in die kalten Monate hinein die 4 abgedeckten 
Sandkästen genutzt. Dort können sie mit Schaufeln, Baggern oder Spaten 
verschiedene Kunstwerke errichten oder einfach nur kleine Sandkuchen backen. 
Hier wird besonders die Feinmotorik der Kinder geschult, wenn es darum geht 
verschiedene Handgriffe gleichzeitig auszuführen. 



Weiterhin gibt es in unserem Garten eine große Hangrutsche, die sich großer 
Beliebtheit erfreut. Unten angekommen, können die Kinder ihrem Schwung in 
einer Weidenschnecke freien Lauf lassen und danach über den Hang oder die 
Treppe nach oben zurückkehren. Für weniger mutige Kinder stehen 2 kleinere 
Plastikrutschen bzw. eine mittlere Rutsche auf dem Gerätespielplatz zur 
Verfügung. Ist die Angst vor der großen Rutsche überwunden, versuchen die 
Kinder sogar in den wagemutigsten Positionen die Rutsche hinunter zu rutschen. 

Auf dem Gerätespielplatz können die Kinder an 2 verschiedenen Rutschen 
rutschen, können eine Röhre durchkriechen, in einem Haus kochen und wohnen, 



wie eine Familie und in einem anderen „Eis verkaufen“. Es gibt außerdem eine 
kleine Kletterwand und eine Hängebrücke die zu einem Baggerkran führt. 
  

An unseren Schaukeln kann die Arm und Beinkraft geschult werden, wie auch 
die Koordination aller Bewegungsabläufe, die notwendig sind, um ohne Hilfe 
die Schaukel in Bewegung zu setzen. 

Unterhalb des Geräteplatzes gibt es viele Gebüsche in Hanglage und einen 
Kletterbaum, der inzwischen auch bei unseren jüngeren Kindern viel Anklang 
findet. Mit viel Geschick verstecken sich die Kinder im Gebüsch oder 
erklimmen den Kletterbaum, auch wenn es manchmal notwendig war, ein Kind 
aus den Ästen zu bergen, weil plötzlich die Angst durch einen Blick nach unten 



hervor kam. Die Kinder trainieren aber dennoch hier ihre Geschicklichkeit, ihr 
Gleichgewicht sowie das Niederspringen und Schwingen. 
Unsere angelegten Hecken und Blumenbeete werden von unseren Kindern mit 
viel Liebe gepflegt. Sei es das Gießen oder Unkraut jäten. Aufgrund 
verschiedener Projekte entstanden in der letzten Zeit 2 Hochbeete, die liebevoll 
von den Kindern von der Saat bis zur Ernte betreut werden. 
Aber nicht nur bei schönem Wetter wird unsere Außenanlage genutzt. Wir 
Haben noch eine überdachte Terrasse und im Winter werden alle Abhänge zum 
Rodeln genutzt, natürlich mit großem Spaß. Wir stellen Schlitten und Po-
Rutscher zur Verfügung, aber die Kinder bringen oftmals ihre eigenen 
Rutschmobile mit. Die Mutigsten rodeln bis ganz nach unten, brauchen dann 
aber oftmals „Bärenkräfte“, um den eigenen Schlitten wieder nach oben zu 
ziehen. Die Kleineren rutschen gemeinsam mit ihrer Erzieherin nach unten. Sie 
helfen dann aber durch schieben, den Schlitten wieder nach oben zu 
transportieren. Mit Schneeballschlachten zwischen groß und klein machen wir 
uns wieder warm. 

Die überdachte Terrasse nutzen wir bei Regenwetter. Hier lassen sich 
verschiedene Kreisspiele und Ballspiele durchführen. Für weniger 
bewegungsaktive Kinder steht auch noch eine große Maltafel zur Verfügung. 

Unsere Außenanlagen sind für alle Kinder in unserer Einrichtung genügend 
Anregung für Phantasie, Bewegung und Entwicklung. Wir als Erzieher sind 
bemüht, jedes Kind in der Entwicklung der Bewegungskoordination und damit 
im Begreifen der Umwelt und der individuellen Integration zu unterstützen. 







3. Kooperation mit Vereinen und Therapeuten 

Durch zu wenig Bewegung gibt es Verzögerungen und zunehmend Störungen in 
der Entwicklung elementarer Fähigkeiten der Kinder.  
Um diesen vorzubeugen, arbeiten wir mit verschiedenen Vereinen und 
Therapeuten zusammen. 

· LAV „Elstertal“ Bad Köstritz e.V. 
- jährlicher Kooperationsvertrag 
- wöchentliche Nutzung der Sporthalle mit unseren Kindern 
- Betreuung der Kindersportgruppe AK 5/6 
- Gemeinsame Unterstützung und Durchführung sportlicher 

Aktivitäten 
- Durchführung von Elternabenden zu Themen wie, „Bewegung und 

Sport ist Bestandteil der körperlichen und geistigen Entwicklung 
unsere Kinder“ 

· Grundschule Bad Köstritz 
          -    Absprache über die Anforderungen für die Schulanfänger 

- Hospitationsmöglichkeiten in Schule und Kindertagestätte 
- Gemeinsame Nutzung der Turnhalle 

· Pädagogische Fachschule  
- Unterstützung in der praktischen Ausbildung in sozial-   
     pädagogischen Berufen 
- gemeinsamer Austausch von Fachwissen und neuen Erkenntnissen 

· Gemeinnützige Vereine, wie: 
- Frauenverein Pohlitz e. V. 
- FFW Bad Köstritz 
- Geflügel- und Rassekaninchenverein Bad Köstrtiz 
- Wanderungen mit Besichtigung und Wissensvermittlung 
- Mitgestaltung von Vereinsfesten und Höhepunkten 

· Zahnarztpraxis 
- jährlicher Patenschaftsvertrag 
- vierteljährliche fachliche Anleitung des richtigen und gesunden 

Zähne putzen 
- Besuche in der Zahnarztpraxis, verbunden mit Wissens- und 

Erfahrungserweiterung 
- Erfahrungsaustausch 



· Ergotherapeutin Frau Kiesewetter- Praxis Jena 
- Verbesserung der lebenspraktischen Fähigkeiten 
- Verbesserung der Konzentration und Aufmerksamkeit
- Verbesserung der Orientierung 
- Verbesserung der psychomotorischen Fähigkeiten 
- Verbesserung der Bewegungskoordination 
- Gemeinsamer Austausch von Erkenntnissen 

· Physiotherapie: Praxis Frau Sybille Henschel in Crossen 
- Kinderrückenschule unter dem Motto „Was Hänschen nicht lernt,  
     lernt Hans nimmer mehr“ 
- Aufbau und Stärkung der Wirbelsäulenmuskulatur 
- Konditions- und Koordinationstraining 

· Logopädie: Praxis Frau Wilfer Gera 
          -    Beheben und Beseitigen von Sprachauffälligkeiten und 
                Sprachstörungen 

- Entwicklung der richtigen Mundmotorik 
- Entwicklung der Aufmerksamkeit und Konzentration 

· Frühförderung: Lebenshilfeverein Gera, Dipl.- Sozial- Heilpädagogin  
                              Brigitte Engelbrecht 

- enge Zusammenarbeit zwischen Eltern, Erzieherinnen und   
Fachkräften, um die Entwicklung und Erziehung der 
förderbedürftigen Kinder in ihrer unmittelbaren Umgebung zu 
gewährleisten und ihnen die Chancen geben, einen 
Entwicklungsrückstand auszugleichen 

· Musikalische Früherziehung: Musikschule Hinze 
- Förderung der Gesamtentwicklung des Kindes im Sinne 

„Denken, Sprache und Bewegung bilden eine Einheit“ 

· Eltern 
- tägliche Informations- und Beratungsgespräche 
- Durchführung von Elternabenden 
- Aktives Einbeziehen der Eltern in die Kindergartenvorhaben und 

Projektumsetzungen 



4. Fort- und Weiterbildungen der Mitarbeiter 

Unsere Mitarbeiter nehmen regelmäßig an Weiterbildungen teil. Gerade im 
Bereich Sport und Bewegung suchen wir nach vielfältigen Angeboten. 
An den laufenden Fachtagungen „Kinder n Bewegung“ nehmen jedes Jahr 2-3 
Kollegen teil. 
Alle Erzieherinnen beteiligten sich an der Weiterbildung „Tanzen für Kinder“, 
welche mit viel Bewegung und Schwung verbunden war.
Frau Biedermann, ausgebildete Sportlehrerin und staatlich anerkannte 
Erzieherin, hat die Ausbildung als Übungsleiterin, die Stufe 3 im Kurs 
„Vorbeugen und Retten“ und ist Abnahmeberechtigte für das Sportabzeichen. 
Sie wird ab September 2005 Anpassungslehrgänge zum Übungsleiter in Bad 
Blankenburg besuchen, 
Aufbauend auf die bisherigen Kurse, Werden wir auch im kommenden Jahr 
Angebote zu Themen von Bewegung, Sport und gesunde Ernährung 
wahrnehmen. 



4.1. Weiterbildung für unsere Erzieherinnen und Gäste 

Tanzen ist eine Form der Bewegung. In dieser Veranstaltung lernten wir 
verschiedene Variationen von Schritten und Drehungen kennen, die auch für 
unsere Kinder erlernbar sind. 
So zum Beispiel: den Ententanz, Cha-Cha-Cha, Westerntanz oder Lauftanz. 
Die Bewegungen wechselten stetig die Richtung oder das Tempo. Da war es 
selbst für die Erzieherinnen im ersten Versuch schwierig, alle Bewegungen von 
Arme und Beine unter einen Hut zu bekommen. Aber nach einigen 
Trockentänzen und einzelnen Schrittproben hatte es der Tanzlehrer geschafft, 
das wir auch paarweise tanzen konnten, ohne uns zu oft auf die Füße zu treten. 
Lustig war es auch, nach Textvorgabe möglichst schnell die entsprechende 
Bewegung auszuführen. 
Jeder Teilnehmer der Weiterbildung erhielt nach 2 schwitzenden Stunden eine 
CD mit allen Liedern, die wir getanzt haben. Das war für uns eine gute 
Möglichkeit, dies gleich am nächsten Tang den Kindern vorzuspielen. 
Es war eine Freude, mit ansehen zu können, dass es auch die Kinder nicht auf 
den Stühlen hielt. So war es leicht, gemeinsam mit den Kindern die Tanzschritte 
so gut zu erlernen, dass sie Auftrittsreif sind. Gerne wird diese CD aber auch nur 
mal so im Tagesablauf gehört und nach eigenen Tanzschritten getanzt. 

Hier zeigen knapp 3-jährige Kinder den Eisenbahntanz zum Zuckertütenfest. 



5. Gesunde Ernährung ist wichtig 

Viele Kinder verbringen die meiste Zeit des Tages im Kindergarten. Daher 
obliegt es uns Erzieherinnen, auf gesunde, frische und abwechslungsreiche 
Ernährung zu achten. Das Frühstück und das Vesper bringen die Kinder jedoch 
mit. Das Mittagessen wird geliefert. Es ist auf die Bedürfnisse und auch auf den 
Geschmack der Kinder abgestimmt. Regelmäßig wird der Speiseplan mit den 
Erzieherinnen besprochen. Es wird darauf geachtet, dass nur frisches Obst und 
Gemüse verwendet wird und nichts aus der Dose. 
Für die jüngeren Kinder wird neben dem Trinken noch ein Obstfrühstück 
gereicht, wo sie ihren mitgebrachten Apfel oder auch einen Jogurt zu sich 
nehmen können. 
Gemeinsam mit den Kindern bereiten wir eine gemütliche Atmosphäre zu den 
Mahlzeiten vor. Größere Kinder können sich selbst bedienen, während die 
Jüngeren von der Erzieherin unterstützt werden, bis sie selbständig genug sind, 
diese Aufgaben selbst zu absolvieren.  
Die Kleinstkinder werden gefüttert. Die größeren Kinder essen mit dem Löffel. 
Später werden dann auch Messer und Gabel angeboten. Dies erfordert eine 
große Konzentration und die Hand- Auge Koordination wird geschult. 
In unserer Einrichtung lernen die Kinder aber auch, wie man gesunde 
Mahlzeiten oder Snacks selbst zubereitet. Dafür haben wir eine Kinderküche, 
wo sie selbst arbeiten können und mit den alltäglichen Dingen der häuslichen 
Küchenarbeit vertraut gemacht werden. Sie lernen, dass auch der Abwasch oder 
das Aufräumen zum Essen dazu gehören. Gleichzeitig erfahren die Kinder, 
welche Nährstoffe ihre Körper zum wachsen benötigen. 
Die Atmosphäre, die unsere Kinder während den Mahlzeiten erleben, 
beeinflussen ihre Essgewohnheiten und ihre Fähigkeiten etwas zu genießen. 





6.1. Tanzen ist auch Bewegung 

Unsere Bewegungsangebote wurden von vielen Liedern und Musikstücken 
begleitet. So gelang es, dass die Kinder Schwierigkeiten unbeschwert 
überwanden und ihren Körper wahrnehmen konnten. 
Wir führten unsere Kinder auch an die unterschiedlichsten Tanzformen heran, 
Tänze mit Partner, alleine oder als Gruppe. 

Das erfordert Schritte und Bewegungen mit dem Partner zu koordinieren und 
sich der Tanzmusik rhythmisch anzupassen. 
Beim Tanzen kamen Arme, Beine und der gesamte Körper entsprechend der 
Empfindungen der Kinder zum Einsatz. 



Stampf-, Hüpf-, Lauf- und Tanzbewegungen werden entsprechend der 
Tanzthemen ausgeführt. Diese Abläufe werden bei den Kindern durch aktives 
Üben verinnerlicht und automatisiert. Wie bei Ritualen brauchen die Kinder 
auch beim Tanzen gleich bleibende Bewegungsabläufe. Nur so können sie ihren 
Körper rhythmisch und folgerichtig bewegen und sich dann auch einen Partner 
oder die gesamte Gruppe einstellen. Jedes Kind tanzt mit eigenen Empfindungen 
und bringt diese durch sein Temperament zum Ausdruck. 

Einige Tänze sind: 
*Superman-Bewegungstanz  
*Zug ins Kinderland     
*Kopf- Schulter-Knie und Zeh     
*Mambo    
*Westerntanz   



Zum Tanzen regen wir unsere Kinder durch Gesang, Gitarrenspiel, Einsatz von 
anderen Instrumenten und vielseitigen Tonträgern an. 
Beim Tanzen muß man die Ganzheitlichkeit aller motorischen Voraussetzungen 
jedes einzelnen Kindes beachten. 



6.2. Unser jährliches traditionelle Bummisportfest 

Das gemeinsame Bummisportfest ist für unsere ABC-Schützen als 
freundschaftliches und sportliches Wetteifern mit anderen Kindereinrichtungen 
zu einem besonderen Höhepunkt zum Abschluss der Kindergartenzeit 
geworden. Es findet jedes Jahr im Frühsommer in Bad Köstritz in der Sporthalle 
der Regelschule statt und wird von den Kindern und ihren Eltern begeistert 
angenommen. Wir starten in jedem Jahr mit einer unterschiedlichen Anzahl von 
Mannschaften. Jedes Kind erhält vor dem Start ein handgemaltes 
Mannschaftsshirt, was von jedem ABC-Schützen hoch und über Jahre in Ehren 
gehalten wird. 
Für dieses sportliche Ereignis wird bereits das gesamte Jahr hindurch 
spielerisch, aber auch sehr ehrgeizig in unserem Turnraum, in der Turnhalle der 
Regelschule, welche wir einmal wöchentlich nutzen können, und kurz vor dem 
Star des Sportfestes auch im Freigelände unseres Gartens viel geübt. 
Beginnen die Übungsstunden im Freien, sind auch die jüngeren Kinder völlig in 
den Bann gezogen, und bestaunen, mit welcher Schnelligkeit und 
Geschicklichkeit die Großen über die Hindernisstrecke flitzen. 
Die Kleineren können es kaum erwarten, selbst am Sportfest teilzunehmen. Es 
kommt vor, wenn die Geräte etwas länger draußen stehen, dass sie dann auch 
die gesehenen Übungen nachturnen wollen. 
Das Sportfest umfasst 4 Wettbewerbe: 
* 4x Hockwende über die Bank, durchkriechen einer Hürde, um das Wendemal 
   laufen und gerade zurück sprinten. 
* Übersteigen der Sprossen des Greifswalder Gerätes, in Bauchlage über die 
   Bank ziehen, um das Wendemal und zurück 



* Rollen eines Medizinballes über die Bank und ablegen in einen Reifen, 
   am vorgesehenen Punkt 2 Tennisbälle in die Bauchöffnung des Bummis                                 
   werfen, Medizinball wieder aufnehmen und zurück laufen 
* Schlängellauf um alle Geräte und gerade zurück 

Nachdem alle Wettbewerbe absolviert sind, fallen sich alle in die Arme und 
hoffen auf gute Ergebnisse. Alle Eltern und Geschwister, sowie die Betreuer 
fiebern mit. 
So belegten wir in diesem Jahr Platz 3 und 4 von 14 gestarteten Mannschaften. 
Ein gutes Ergebnis. In der langen Tradition des Bummisportfestes können wir 
natürlich auch viele erste Plätze vorweisen. Für jeden Teilnehmer gibt es eine 
Urkunde und eine Medaille. Auf die ersten drei Plätze warten außerdem noch 
Gutscheine für einen Badespass. Und natürlich Riesengratulationen von allen 
die mit zum Bummisportfest gefahren sind. 



Im Kindergarten wird dann in der darauf folgenden Woche noch eine gesonderte 
Ehrung mit allen Kindern durchgeführt. Und alle, selbst die jüngsten, sind dann 
von den Siegerkindern begeistert. 



6.3. Der Schwimmkurs unserer ABC-Schützen 

Kinder pro Gruppe: 12 
Zeitrahmen:             3x pro Woche über 2 Monate, jeweils 1 Stunde 
Zielstellung:            Alle Schulanfänger erlernen die Grundschwimmart  
                                „Brustschwimmen“ und erwerben das Abzeichen  
                                „Seepferdchen“ 

Seit Jahren ist es in unserem Kindergarten zu einer schönen Tradition geworden, 
das zu Beginn des letzten Kindergartenjahres die Schulanfänger an einem 
Schwimmkurs teilnehmen. Die Schwimmhalle „Hofwiesenbad“ Gera stellt dafür 
2 Schwimmlehrer bereit. Die Gruppen werden mit Vereinsbussen abgeholt zum 
Unterricht und anschließend auch wieder in den Kindergarten gebracht. Die 
Gruppenerzieherin begleitet in der Regel die Kinder dabei. 
Unter Aufsicht der Erzieherin kleiden sich die Kinder um und führen die 
hygienischen Maßnahmen durch. Danach übernimmt der Schwimmlehrer das 
Kommando, der sehr schnell das Vertrauen der Kinder gewinnt. 
Mit Blubbern und kleinen Tauchübungen führt er sie ans Wasser heran. 
Schritt für Schritt erlernen die Kinder dann die Technik des Brustschwimmens. 
Jedes Kind erhält dafür die notwendige Zeit und Hilfestellung. Hilfsmittel, wie 
Brett, Gürtel oder Stange, werden von den Kindern angenommen und sie 
verlieren die Angst vor dem Wasser überhaupt, sowie die Angst vor dem 
Untergehen. 



Sich durch eigene Kraft und richtige Beinbewegung über Wasser halten und 
fortbewegen zu können, ist für die Kinder jedes Mal ein besonderes  tolles und 
stolzes Gefühl. Der Ablauf der Schwimmbewegung und gleichzeitig zu atmen 
erfordert Durchhaltevermögen, Willen und Konzentration. 
Die Kinder lernen ebenfalls ihre Atmung zu kontrollieren. 



Zum Ende jeder Schwimmstunde gibt es auch Spaß. Wer sich traut kann 
rutschen, sich an der Stange schnell durchs Wasser ziehen lassen oder für ganz 
mutige, einmal vom Turm springen. 
Kinder, die die Schwimmprüfung für das „Seepferdchen“, 100 m schwimmen 
und ins Becken reinspringen, bestanden haben, erhalten einen Aufnäher für die 
Badehose. 
Im Kindergarten gibt es dann für alle das Seepferdchenfest. Hier bekommen die 
Kinder ihre Urkunde und eine kleine Überraschung. Danach wird mit 
verschiedenen Wasserspielen noch richtig gefeiert. 



                          6.4. Die Exkursion zum Erdbeerfeld  

Jedes Kind hat einen großen Drang nach Bewegung. 
Tagtäglich haben die Kinder im Garten und im Gruppenraum die Möglichkeit, 
sich zu bewegen und auszutoben, bei denen sie viele Erfahrungen sammeln. 
Wir schaffen zudem für unsere Kinder Ereignisse und Höhepunkte, bei denen 
sie sich viel bewegen können.  
Ein Beispiel für Bewegung im Freien und ein Erlebnis der besonderen Art ist: 

Anzahl der Kinder: 15 
Altersgruppe:          3 Jahre 
Erwachsene:            3 Erzieherinnen und 1 Elternteil 
Wegstrecke:            ca. 14 Kilometer 
Zielstellung:   
Im Rahmen des Projektes über das Werden und Wachsen von Obst sammeln die 
Kinder selbst Erfahrungen, wie schwierig es ist, frisches Obst im Laden zu 
kaufen. Sie legen selbst Hand an bei der Ernte und füllen ihre selbst gebastelten 
Körbchen. 

An einem schönen Junitag sind wir nach dem Frühstück und der morgendlichen 
Körperpflege mit Sack und Pack losgelaufen. Unser Gepäck hatten wir im 
Bollerwagen verstaut. Gleich am ersten Berg mussten sich alle mächtig 
anstrengen, um den Wagen hinauf zu schieben. 



Oben angekommen, liefen wir einen ruhigen Feldweg entlang, wo die Kinder 
frei laufen, hopsen, springen und die Aussicht genießen konnten. Immer wieder 
wurden kleine Pausen eingelegt, um die Natur zu bewundern. Diese 
Zwischenstops bereiteten den Kinder viel Freude und der wechselnde Rhythmus 
von Bewegung und Ruhe, spornte alle Kinder an, den gesamten Weg 
eigenständig zurück zu legen. Das Angebot des Mitfahrens im Bollerwagen 
wollte keiner annehmen. 
Auf der Hälfte des Weges legten wir eine größere Rast ein und stärken uns mit 
Keksen und Getränken. Dazu führten wir kleinere Kreis- und Bewegungsspiele 
durch, um unsere Gelenke aufzulockern. Wir sangen, klatschten und drehten uns 
im Kreis.  



Noch eine spannende Geschichte und wir setzten unseren Weg zum Erdbeerfeld 
in Hartmannsdorf fort. 
Dort angekommen, erhielten die Kinder ihre selbst gebastelten Körbchen und 
los ging’s. Mit viel Spaß liefen die Kinder wie die Ameisen übers Feld. Jedes 
Mal, wenn sie sich bückten und die roten Erdbeeren vor ihren Füßen fanden 
freuten sie sich riesig. Wie die Erwachsenen bewegten sich die Kinder übers 
Feld. Bald schon liefen einige selbständig. Bei einigen fleißigen Pflückern war 
der Korb im Nu voll. Sie schütteten ihre Körbchen in einen größeren aus und es 
ging wieder von vorne los. Beine und Rücken wurden sehr beansprucht und da 
verschwand eben mal schnell die eine oder andere Erdbeere im Mund der 
Kinder. 



Als alle Körbe gefüllt waren, gingen wir zum Wiegen und Bezahlen. 
Es waren so viele Erdbeeren, dass wir später im Kindergarten jede Menge 
Kompott hatten und außerdem noch 2 Erdbeertorten backen konnten. 
Doch bevor es soweit war, mussten wir noch den Rückweg antreten. 
Auf der Wiese vor dem Feld ruhten wir uns aus und schüttelten unsere Gelenke 
aus. Danach stiegen wir in den bereitstehenden Bus und fuhren mit jeder Menge 
Bewegung, Spaß und tollen Eindrücken im Gepäck in den Kindergarten zurück. 



6.5. Projekt „Bauernhof“ 

Unsere Kinder lernen ihre nähere Umgebung kennen und lieben. Sie machen 
sich mit der Natur und den Menschen bekannt. Neben vielen theoretischen 
Kenntnissen, sollen die Kinder praxisnah und Lebens bezogen ihr Umfeld auch 
auf eigene faust erkunden zu können. 
Neben Liedern, Gedichten und Geschichten, spüren  die Kinder die Menschen, 
Tiere und Natur am eigenen Körper. 

Dies erreichen wir durch vielfältige Formen: 

*Bauen mit Bausteinen in allen Größen 
*Nachstellen eines Bauerhofes im Sandkasten mit Naturmaterialien 
*Fingerspiel, wie „Das Mäusehaus“ 
*Lider und Gedichte, wo sich die Kinder entsprechend bewegen können 
*Fangspiele, wie „Katz und Maus“, „Hundehütte“ oder „Blind Kuh“ 
*Die Kinder  Ahmen die Bewegungen und die Laute der Tiere nach 
*Es wird auf Leitern und Bäume geklettert, balanciert und über die Wiese getobt 
*Bauen einer Waldschutzhöhle, wie es früher getan wurde 
*Die Kinder legen ein Hochbeet im Kindergarten an, damit sie wie die richtigen  
  Kleinbauern Obst und Gemüse selbst ernten können.
*Tasten und Fühlen von verschiedenen Bodenarten und Materialien. 

Alle diese Angebote dienen der Entwicklung der Motorik und der Sprache der 
Kinder, die  ihre Bewegung und ihr Handeln kommentieren. 





6.5.1. Unsere Wanderung und unser Besuch auf einem 
          Bauernhof in Reichardtsdorf 

Teilnehmer:     16 Kinder und 4 Erwachsene 
Altersgruppe:   3-4 Jahre 
Wegstrecke:     ca. 10 Km 
Zielstellung:  
Wir wandern durch die Natur und erleben den Bauernhof und seine Bewohner 
praxisnah und Lebens bezogen. Begleitend zu unserem Projekt wollen wir alles 
erkunden, was zu einem Bauernhof dazu gehört. 

Am frühen Morgen trafen wir uns alle im Kindergarten und marschierten etwa 
einen Kilometer gemeinsam an den Bus, der uns zum „Blauen Veilchen“ 
brachte, von wo aus die Wanderung erst richtig begann und zu einem großen 
Abenteuer wurde. Da es an diesem Tage sehr warm war, genossen wir die kühle 
und duftende Luft des Waldes. Mit all unserem Gepäck ging es über Stock und 
Busch, um die Bäume herum hinab ins Tal.  

Wir balancierten über umgefallene Stämme und starteten einen Wettbewerb im 
Tannenzapfenweitwurf. Einige Kinder trafen sogar nahe gelegene Bäume. 
Mehrere Kinder „bewaffneten“ sich mit langen Stöcken und versuchten durch 
schlagen an die Bäume mögliche Wildschweine zu verjagen.  



Nach etwa einem Kilometer  quer durch das Unterholz rasteten wir im Schatten 
des Waldes am Wiesenrand. Jeder packte freudig sein mitgebrachtes gesundes 
Frühstück aus. 

Wer sich gestärkt hatte, kletterte mutig auf die übergroßen Strohrollen  und hielt 
nach „Wölfen“ Ausschau. 



Danach ging es mit Knüppeln in der Hand gegen die Brennesseln auf der Wiese 
weiter, bis wir nach Feld und Wiese endlich den Kirchturm von Reichardtsdorf 
erblickten.  

Nun konnten sich die Kinder im Knüppelweitschießen üben, weil diese nicht 
mehr nötig waren. Einige benutzten sie aber weiter als Wanderstock. Wir 
besuchten noch die nahe liegende Koppel mit Kühe, die in Wirklichkeit ja 
wirklich mächtige Tiere sind. 
Es ging jetzt etwa zwei Kilometer auf der Dorfstrasse entlang, wo wir am Ende 
von Max seiner Großeltern begrüßt wurden. 
Nebenbei mussten die Kinder immer wieder auf das Geländer des Baches 
klettern, um nach Goldfischen Ausschau zu halten. Am Ende des Baches stellten 
die Kinder aber fest, dass es nur die Sonnenstrahlen sind, welche sich auf dem 
Wasser widerspiegelten. 
. 



Aber die Enttäuschung hielt nicht lange. 
Die Rucksäcke abgestellt, ging es auch gleich los. So fanden die Kinder auf dem 
Hof jede Menge Hasen, Katzen, Hühner, Schafe, Hamster und einen großen 
Hund. 
Zwei Kinder marschierten mutig in den Hühnerstall und fanden sogar noch 
Frühstückseier, die natürlich mit nach Hause nehmen durften. 
Natürlich wurden auch die Arbeitsmaschinen gebührend besichtigt. 

Nach einem aufregenden Vormittag ging es weiter auf die andere Straßenseite, 
zum Haus unserer Nina. Hier hatten sich ihren Eltern, als Besitzer der Gaststätte 
von Reichardtsdorf, alle erdenkliche Mühe gegeben und für uns ein lukullisches 
Essen vorbereitet, damit wir gestärkt den Rückweg antreten könnten. Aber 
soweit war es noch nicht. Im Schatten der Bäume musste natürlich auch noch 
der Hof und der Garten von Nina besichtigt werden und hier fanden wir 
besonders viel Gemüse und Kräuter, die gemeinsam von den Kindern benannt 
wurden. 
Nach einer kurzen Pause begeben wir uns zum letzten Punkt unserer Wanderung 
in Reichardtsdorf. Der Bauernhof von Tante Conny und Onkel Bernd. 
Hier fanden wir noch Ziegen und versuchten Hühner zu fangen. 
Zum krönenden Abschluss durften alle Kinder und Erzieher mit müden Füßen 
auf den Anhänger von Onkel Bernds Traktor klettern und die Fahrt bei frischen 
Wind nach Bad Köstritz zurück genießen. 



  

Müde, aber glücklich stiegen wir nach der 5-stündigen Wanderung vor unserem 
Kindergarten vom Anhänger. 

                



6.6. Bewegen am und im Wasser - Unser Projekt „Wasser“ 

Bei diesem Projekt lernten wir, woher Wasser kommt, wo es Wasser gibt, für 
wen das Wasser wichtig ist und noch vieles mehr. 
Wir probierten auch aus, was alles auf dem Wasser schwimmen kann. Dabei 
setzten wir die Geschicklichkeit unserer Finger ein und bastelten uns 
unterschiedlichen Schiffe aus Papier, Klammern und Borke. 
Wir zogen uns Stiefel an und gingen in das flache Wasser der Weißen Elster. 
Das Gehen über die Steine gab den Kindern ein neues Bewegungsgefühl und 
verlangte viel Geschicklichkeit. 

Sie testeten aus, wie weit sie ins Wasser gehen konnten, ohne das es in die 
Stiefel lief. 



Außerdem spürten wir die Kraft des Wassers an unseren Beinen und merkten, 
dass man an einigen Stellen in der Strömung kaum noch stehen konnte. 
Beim Aufsetzen der Boote auf die Wasseroberfläche mussten die Kinder ihren 
Körper konzentriert gegen die Strömung anspannen, um nicht wegzurutschen. 
Sie spürten die große Kraft des fließenden Wassers.



Mit Steinen vom Flussufer übten wir den gezielten Einsatz unserer Armkraft. 
Wir warfen Steine ins Wasser. 
Das Bewegen im Wasser gab unseren Kindern ein neues Empfinden für das 
Wasser und schulte ihre Konzentration und Aufmerksamkeit. 



6.7. Bewegungsangebot auf der Wiese im Park und im 
       Wald 
  
„Bewegen- Sprache- Denken bilden eine Einheit bei der Entwicklung unserer 
Kinder“ 

Unter diesem Schwerpunkt planen wir unsere Lernangebote und unsere 
Projekte. Denn, können sich Kinder aktiv bewegen, dann können sie mehr 
entdecken, sich ausprobieren und ihre eigenen Erfahrungen machen. 
Bewegung fördert Mut, Ausdauer und Kraft. 
Wir „verpackten“ deshalb unsere Geh- Lauf- Hüpf- Kriech- und Kletterangebote 
in Bewegungsgeschichten. So konnten die Kinder ihren eigenen Körper 
wahrnehmen und selbst entscheiden, wie sie die einzelnen Übungen bewältigen 
wollten. Übungen zu Koordinierung von Arm- und Beinkraft, zu gezieltem 
Krafteinsatz beim Ziehen über die Geräte und zu unterschiedlichen 
Hüpfbewegungen wurden während dem gesamtem Kindergartenalltag immer 
wieder angeboten. 
So auch beim Spaziergang in den Park. Dort zeigten die Kinder Ausdauer beim 
Laufen und Geschicklichkeit beim Umrunden der Bäume oder mitgebrachte 
Kegel. 



 Dabei setzten sie  ihre Bein- und Armkraft ein und machten die Erfahrung, dass 
man auf geraden Strecken die Füße anders aufsetzt, als beim Hanglauf. Am 
Abwärtslauf lernten sie ihren Körper „zu bremsen“ und ihren Mut einzusetzen. 
Ebenso setzten die Kinder ihre gesamte Körpermuskulatur beim Klettern und 
Hangeln an Bäumen ein. Sie setzten alle Gliedmaßen ganz gezielt ein und 
machten die Erfahrung, dass sie ihren Körper beherrschen können. 
Die Kinder erkannten aber auch, wo ihre Grenzen sind. 
Die Sprungkraft wurde trainiert beim Springen über Gräben oder von Bäumen 
herunter. 



Geschicklichkeit und Balancegefühl erwarben sie sich beim Balancieren auf 
einem großen umgestürzten Baumstamm. 
Mit Seilen, Decken und anderen Materialien spielten und bewegten  sich die 
Kinder gemeinsam auf Wiesen- und Waldboden. 



 Dabei kam es immer zur ganzkörperlichen Betätigung- Arme, Beine, die 
Muskulatur und der gesamte Körper wurde aktiv eingesetzt, je nach Interesse 
und Bedürfnis eines jeden Kindes. 

Bei vielen Wanderungen schulten wir unsere Beinkraft und gewannen an 
Ausdauer, wenn wir verschiedene Bodenprofile bewältigten. Unsere Kinder 
wurden belastbarer und verlangten selber nach aktiven Bewegungsabläufen. 



6.8. Unser Ausflug nach Birkhausen 
  
Erlebnisreich, interessant und bewegungsintensiv war unser Ausflug zur Familie 
Schieferdecker nach Birkhausen, die dort wie die Indianer wohnen und leben. 
Mit dem Bollerwagen und den Rucksäcken beladen zogen wir am 7.7.2005 los 
und liefen zunächst zur Bushaltestelle.  

In Birkhausen angekommen, zogen wir abwechselnd den Bollerwagen, der mit 
Decken und Verpflegung für die kleinen Indianer beladen war und wanderten 
durch das Dorf bis zum Waldrand, wo wir die Indianer besuchen wollten.  



Wir wurden wie richtige Indianer begrüßt und stärkten uns mit vitaminreichen 
Getränken (Apfelsaft, Orangensaft).  

Danach wurden wir von Frau Schieferdecker in das recht große Tipi eingeladen. 
Dort wurde getrommelt und mit Masken auf dem Gesicht getanzt, denn die 
bösen Geister mussten erst vertrieben werden. Den kleinen Indianern machte das 
Freude und sie hatten Spaß an der Bewegung und dem rhythmischen Trommeln. 





Anschließend fand ein Wettkampf im Bogenschießen. Alle Indianerkinder übten 
fleißig dafür und natürlich wurde am Schluss der Sieger gefeiert. Der Häuptling 
überreichte einen Preis und alle klatschten. 

 Nun wurden noch Spiele, wie „Katz und Maus“, „Jägerball“ und „Wer hat 
Angst vor schwarzen Indianern?“ durchgeführt und alle Kinder spielten und 
Tobten ausgelassen im Garten der Familie Schieferdecker bis das Essen fertig 
war. Hungrig vom Herumtoben, aßen die Indianerkinder nur eine Roster und 
viel Obst und Gemüse, um wieder zu Kräften zu kommen. 



Wir bedankten und verabschiedeten uns und wanderten weiter in den nahe 
gelegenen Wald.  

Dort suchten wir uns einen Platz, wo es viel Holz gab und spielten das 
Indianerleben nach. Die Kinder sammelten fleißig einen großen Holzhaufen und 
stapelten ihn zu einem Lagerfeuer zusammen. Manche Kinder kletterten sogar 
hinauf, um noch mehr Holz zu schichten. 
Andere sammelten ganze Äste und Stöcke, um ein Tipi  zu bauen. Es bildeten 
sich kleine Gruppen, die ganz emsig sammelten und bauten. Alle Kinder waren 
emsig beschäftigt. 



Nach 2 Stunden spielen, sammeln, bauen und toben im Wald tanzten unsere 
Indianer noch einmal um das Lagerfeuer und freuten sich, was sie geschaffen 
hatten. Wir packten unsere Rucksäcke und den Bollerwagen und zogen 
gemütlich zurück zur Bushaltestelle. 



Glücklich, zufrieden und etwas müde fuhren nach Bad Köstritz. Im Ortsteil 
Pohlitz suchten wir noch den Spielplatz auf. Hier konnten sich die Indianer noch 
einmal im Klettern, Hangeln und Kräftemessen beweisen. 
Zurück in den Kindergarten ging es übers Feld. Dort angekommen, erwartete 
uns eine Horde Cowboys mit einem Kessel voll „Büffelfleischgulasch“ und 
„Büffelblutbrause“. 
Wie es richtige Indianer tun, ritten auch wir auf einem Pony der Abendsonne 
entgegen, die aber bald unterging.  

Die müden Indianer schliefen bald ein und träumten ............... 

                      ..........................einen wunderschönen Traum 



7. Öffentlichkeitsarbeit 

Unsere Arbeit, Projekte und Höhepunkte präsentieren wir nicht nur in unserer 
Einrichtung. 
Im Amtsblatt unserer Stadt Bad Köstritz „Der Elstertalbote“, in Schaukästen und 
öffentlichen Einrichtungen veröffentlichen wir Artikel über besondere 
Höhepunkte und Projekte. 
Im Zusammenhang mit unserem traditionellen Kinder- und Tierparkfest 
knüpften wir in diesem Jahr auch erste Kontakte mit der „plus. TV Film- und 
Fernsehproduktions- GmbH“ in Gera. 














